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Wie läuft das eigentlich mit 
dem Impfen in Solingen? 

Leonie Kochen,  
medizinische Leiterin  

des Impfzentrums, gibt 
einen Zwischenstand.

Vor Ort. 
Mobil. 
Und so 
gut, wie 
es geht.

Foto:  
Christian Beier

Sprechen Sie uns an, wir sind Allzeit bereit!
Wir bieten:

• Krankenfahrten • Rollstuhlfahrten
und helfen gerne bei der Abwicklung mit den Krankenkassen
• Stadtfahrten, Kurier-u. Besorgungsfahrten

(wir erledigen Ihren Einkauf)

Telefon: 0212 - 12020
Verschenken Sie Liebe mit einem Taxi Gutschein
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Wie lautet Ihr Fazit nach den ersten 
Monaten im Impfzentrum?
Leonie Kochen: Wir haben in etwa 

bis Anfang April die über 80-jährigen Bür-
gerinnen und Bürger mit der Erstimpfung 
versorgen können. Diese bietet etwa eine 
Woche, nachdem sie verabreicht wurde, 
schon einen 70- bis 80-prozentigen Schutz, 
nach der zweiten von 95 Prozent. Mit dem 
Buchen eines Impftermins wurde direkt der 
zweite Termin vergeben, der in der Regel 
nach aktuellem Stand bis zu sechs Wochen 
nach dem ersten stattfindet. Am 8. April ha-
ben wir mit dem Impfen der Menschen über 
70 Jahren begonnen. Alle Probleme oder 
Hindernisse konnten wir in Zusammenarbeit 
mit der Kommune gut lösen. 

Lässt sich auf dieser Basis eine Prognose 
treffen, bis wann alle impfwilligen Solinge-
rinnen und Solinger geimpft sind?
Nein, das kann ich nicht sagen, zumal es 
wie bei Astra Zeneca immer wieder unge-
plante Geschehnisse gibt. Erst der Impf-
stopp, dann das Verimpfen an Menschen 
über 60 Jahren. Es wird also noch dauern.

Wie geht es Ihnen damit, wenn man vor 
einigen Wochen einen Impfstoff verabreicht 
hat, von dem im Nachhinein so viele Neben-
wirkungen bekannt wurden? 

Wenn man eine Nutzen-Risiko-Abwägung 
macht, überwiegt bei weitem der Nutzen. 
Trotzdem hatte ich diese Form der Neben-
wirkungen in der Tat auch nicht erwartet.

Für Astra Zeneca scheint mit der Verab-
reichung an über 60-Jährige eine Lösung 
gefunden, die Hausärzte sind ebenfalls ge-
startet. Was sagen Sie als Ärztin jenen Men-
schen, die sich einer Impfung verweigern?
Tja, was soll man da sagen? Ohne die Imp-
fung werden wir wahrscheinlich nicht zurück 
zur Normalität kommen. Für Solingen kann 
ich sagen: Wir haben die Strukturen, wir ha-
ben das Personal, alle sind total hilfsbereit. 
Was uns jetzt noch fehlt, ist genug Impfstoff. 
Wir hätten in derselben Zeit sicher doppelt 
so viel verimpfen können.

Als Ärztin und medizinische Leiterin des  
Solinger Impfzentrums sind Sie selbst be-
reits geimpft worden. Alles gut verlaufen?
Ja, ich bin mit BioNTech geimpft worden und 
habe gar keine Nebenwirkungen bemerkt. 
Man sagt ja, dass BioNTech eher bei der 
zweiten Dosis Nebenwirkungen zeigt. Das 
können dann Kopfschmerzen oder leichtes 
Fieber sein, was sich aber nach ein bis zwei 
Tagen legt. Grundsätzlich zeigen solche 
Nebenwirkungen ja, dass der Impfstoff 
anschlägt. 
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Für jene impfbereiten Menschen, die auf-
grund von Alter oder Krankheit nicht zum 
Hausarzt oder ins Impfzentrum gehen kön-
nen, setzen Sie auch das Medimobil ein,  
mit dem ja unabhängig von Corona auch 
jene Menschen besucht und versorgt  
werden, die obdach- oder mittellos sind. 
Wie läuft dieses mobile Impfen ab?
Das Ganze ist schon recht aufwendig. Ge-
fahren wird in zwei Schichten, vormittags 
und nachmittags. Es sind immer ein Fahrer 
und ein Arzt unterwegs. Der Impfstoff von 
BioNTech ist aufgezogen nur sechs Stunden 
haltbar, und in dieser Zeit schaffen wir es, 
maximal acht Wohnungen anzufahren.  
Wir rechnen mit rund 30 Minuten Aufenthalt 
pro Patient, allein 15 Minuten dauert ja die 
Nachbeobachtung nach dem Verabreichen 
der Impfung. 

Wie erleben Sie die Menschen,  
die ins Impfzentrum kommen? 
Wir haben ja wie gesagt mit den über 
80-Jährigen gestartet, und diese waren in 
der Regel alle sehr dankbar dafür, dass es 
losgeht. Klar, bei Astra Zeneca kamen eine 
Menge Fragen auf, zumal durch die ver-
schiedenen Berichte in den Medien viele 
Menschen verunsichert waren. Das ist auch 
verständlich.

Was muss ich als Bürger vor der Impfung 
beachten?
Sie müssen die Bögen, die Ihnen nach der 
Anmeldung zugeschickt werden, in zwei-
facher Ausfertigung ausdrucken. Und den 
Impfausweis mitbringen, ganz wichtig! Aber 
ehrlich gesagt vergessen den die meis-
ten oder haben ihn verlegt, weil sie ihn ja 
selten brauchen. Das ist auch nicht weiter 
schlimm, sie erhalten dann eine Impfbe-
scheinigung. Ansonsten muss man als 
Bürgerin oder Bürger nichts vorbereiten.

PULS der zeit

» auf den punkt
∙ Seit Anfang April werden in Solingen 
die Menschen über 70 Jahren geimpft.

∙ Das Medimobil fährt im Zwei-Schicht-
System zu jenen Menschen, die nicht  

ins Impfzentrum kommen können.

» imPULSe
∙ https://www.solingen.de/de/inhalt/

coronavirus-schutzimpfung 

∙ https://remscheid.de/ 
146380100000147567.php/

Sanitätshaus & Homecare

Orthopädie-Technik

Reha-Technik

Mode & Gesundheit

Objekteinrichtung

Medizinprodukte Großhandel

Service & Dienstleistungen

Kölner Str. 59 | 42897 Remscheid | Telefon (0 21 91) 96 75-0
Kaiserstr. 108 | 42477 Radevormwald | Telefon (0 21 95) 45 15

www.kreutzer24.de
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Reinhard Melcher 
leitet seit neun Jah-

ren die Deutsche 
Parkinsonhilfe in 

Solingen. Seine Frau 
Karin ist selbst von 

der Krankheit betrof-
fen. Beide machen 
anderen Menschen 

Mut. Auch in  
Pandemiezeiten.

Es kann mit Stimmungsschwankungen 
beginnen. Mit einer Störung des  
Geruchssinns. Oder Schlafstörungen.  

Und weitergehen mit Muskelzittern, 
Schluckschwierigkeiten und stark verlang-
samten Bewegungen. Die Rede ist von der 
Parkinson-Erkrankung. Der Solinger Rein-
hard Melcher kennt sie seit 15 Jahren sehr 
gut. Denn so lange leidet seine Frau Karin 
bereits an Morbus Parkinson. 

Ausgelöst wird Parkinson durch das Ab-
sterben jener Nervenzellen im Mittelhirn, 
die den Botenstoff Dopamin produzieren. 
Dieser Mangel führt letztlich zu den Bewe-
gungsstörungen. Reinhard Melcher weiß 
auch: Zwar kann Dopamin medikamentös 
verabreicht werden, um diesen Mangel 
auszugleichen – aber heilbar ist Parkinson 
nicht. Also geht es für Betroffene wie auch 
ihre Angehörigen darum, so lange und so 
gut wie möglich mit der Krankheit zu leben.
Darin hat Melcher eine Lebensaufgabe 
gefunden – seit neun Jahren leitet er die So-

linger Ortsgruppe der Deutschen Parkinson-
vereinigung e.V. Diese wurde bereits 1989 
gegründet, das Ehepaar Melcher fand darin 
zunächst eine Anlaufstelle. Und erlebte, wie 
wertvoll es ist, sich mit anderen Menschen 
auszutauschen, die mit der Erkrankung ähn-
liche Erfahrungen gemacht haben. 
 
„Es geht nicht in erster Linie um medizini-
sche Themen. Klar, man tauscht sich auch 
mal über diesen oder jenen Arzt und über 
Medikamente aus. Aber vor allem geht es 
darum, dass wir die Leute aus der Isolati-
on herausholen“, unterstreicht Reinhard 
Melcher. Denn diese sei ein echtes Problem. 
Nicht nur, weil Menschen mit Parkinson je 
nach Krankheitsverlauf irgendwann immer 
stärker in ihrem Bewegungsradius einge-
schränkt sind, sondern, weil sich viele von 
sich aus zurückziehen, oft aus Scham. 
Um das zu verhindern, lässt sich Reinhard 
Melcher immer wieder etwas einfallen, um 
den betroffenen Familien ein abwechslungs-
reiches Angebot zu machen. Das kann ein 

Raus aus der Isolation

Foto:  
Melcher



» imPULSe
∙ https://solingen-parkinson.de

Kaffeetrinken sein, eine Musiktherapiestun-
de oder, einmal im Jahr, eine gemeinsame 
Reise, während der insbesondere die Ange-
hörigen entlastet werden sollen. Denn diese 
sind, da sie ihre Partnerinnen und Partner 
häufig selber pflegen, stark belastet. 
Wie gut das Angebot der Deutschen Parkin-
sonvereinigung in Solingen angenommen 
wird, zeigt auch das Interesse von Men-
schen, deren einst an Parkinson erkrankte 
Partner bereits verstorben sind – die aber 
nach wie vor regelmäßig Kontakt halten, 
weil sie hier Freunde gefunden haben. 
Stammtisch, Kaffeeklatsch, Reha-Sport in 
der St. Lukas-Klinik ... Aktivitäten gibt es 
eine Menge. Eigentlich.

Denn wenn Reinhard Melcher von den nor-
malen, alltäglichen Vereinsaktivitäten be-
richtet, dann beschreibt er damit die Zeit vor 
der Pandemie. Und seitdem? Kein Reisen, 
keine Treffen. „Das ist für viele sehr schwie-
rig. Wir haben zurzeit knapp 70 Mitglieder, 
und genauso viele Briefe schreibe ich etwa 
alle paar Monate, in denen ich allen Mut 
mache und ankündige, was wir demnächst 
so vorhaben. Und dann schreibe ich kurz 

darauf: Nein, geht doch nicht.“ Klar, man 
könnte sich virtuell treffen, per Videomee-
ting. „Aber viele von uns sind schon älter. 
Worüber sollen wir am Bildschirm reden? 
Nichts geht über den persönlichen Kontakt 
bei Kaffee und Kuchen.“ Reinhard Melcher 
hofft, dass nach einer erfolgreichen Impf-
kampagne bald wieder Treffen im gewohn-
ten Rahmen und Umfeld möglich sind. Wer 
selbst von Parkinson betroffen ist, kann sich 
indes jederzeit telefonisch oder über die 
Homepage an die Deutsche Parkinsonge-
sellschaft in Solingen wenden. 
Ganz unabhängig davon machen Melcher 
und seine Frau gerade vor, wie man sein 
privates Umfeld an die besonderen Lebens-
bedingungen mit der Krankheit anpasst. 
Zum Beispiel mit der Bereitschaft, auch im 
Alter noch einmal umzuziehen. Die Melchers 
tauschen ihr mehrstöckiges Reihenhaus ge-
gen eine barrierefreie Wohnung mit breiten 
Türen und Fahrstuhl in einem Mehrfamilien-
haus. 
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Foto: Fotolia.com

Häusliche Krankenpflege
Johanna Scheiba KG

Kölner Str. 71, 42897 Remscheid
Tel.: 02191 662767, Fax: 02191 669269

info@krankenpflege-scheiba.de
www.krankenpflege-scheiba.de

Pflegedienst
Häusliche
Krankenpflege

Johanna Scheiba KG

Seit 1991 in Lennep

0212 22 44 55 8 info@hw-frenzel.de

WIR
BERATEN SIE

GERNEbarrierefrei
seniorengerecht

Untenhöhscheid 12 · 42657 Solingen

Sie haben Parkinson?
Wir haben die Sitzlösung für Sie!
Ihr Spezialist für Aufstehsessel steht
seit mehr als 60 Jahren für Qualität
Wir fertigen Ihren Sessel auf Ihr Körpermaß und
auf Ihre individuellen Bedürfnisse an.
Vereinbaren Sie noch heute telefonisch
einen Termin mit uns zum Probesitzen oder -liegen.

Terminabsprache
unter # 02129 - 1287
Möbelhandel Narjes
42781 Haan · www.narjes.de
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- Anzeige - 

Herr Denecke, wie wichtig sind schöne Zähne?
Daniel Denecke: Gerade und schöne Zähne sind nicht 
nur funktional wichtig, sie spielen für unsere Ausstrah-

lung und unser äußeres Erscheinungsbild auch eine sehr 

Kurzinterview mit Daniel Denecke  
von Zahnmedizin Denecke in Hilden 

über Spangentherapie für Kinder  
und Erwachsene.

Schönes Lächeln? 
Keine Frage  
des Alters!

Arthrose-Pulver gegen den Verschleiß
Reformhaus Pothmann: Hilfe bei Arthrose

143 Gelenke sorgen jeden Tag für
unsere Beweglichkeit. Als Stoß-
dämpfer, Hebel oder Scharnier
verrichten sie täglich Schwerst-
arbeit und werden dabei häufig zu
stark oder falsch belastet. Spä-
testens mit 50 Jahren machen
sich Gelenkerkrankungen zum
ersten Mal bemerkbar.
15 Millionen Menschen leiden in
Deutschland an schmerzenden Ge-
lenken.DieUrsache:Arthrose,einGe-
lenkverschleiß. Ursachen der Arthrose
sind oft mangelnde Bewegung, Über-
gewicht, Fehlstellung des Gelenks,
sportliche Überbelastung oder fort-

geschrittenes Alter. Der Verlauf einer
Arthrose folgt einer klaren und
schmerzhaften Leidensgeschichte.
Gelenkverschleiß kann man heute
schon mit natürlichen Mitteln, ohne
chemische Bestandteile, erfolgreich
behandeln.

Ralf Pothmann, Ernährungsberater
und Geschäftsführer des Reform-
hauses Pothmann, empfiehlt seinen
Kunden das Arthoro Arthrose-Pulver
mit hochdosiertem L-Prolin. L-Pro-
lin ist eine von 20 verschiedenen, im
menschlichen Organismus vorhan-
denen Aminosäuren.

Nebenwirkungsfrei
Die Hochdosis-Aminosäuren-The-
rapie hat sich in klinischen Studien
sowie in der ärztlichen Praxis als
wirksam und nebenwirkungsfrei
bei der Behandlung von akuten und
chronischen Gelenkerkrankungen
erwiesen. Studien belegen einen
Rückgang des Bewegungsschmer-
zes von 70% innerhalb 21 Tagen.
Die Mitarbeiter des Reformhauses
Pothmann erklären gern, wie das Ar-
throse-Pulver wirkt und zusammen-
gesetzt ist.
In Ihrem VITA NOVA Reformhaus

Anzeige

Kölner Straße 56 · 42929 Wermelskirchen · Tel.: 0 21 96 / 26 36

www.reformhausralfpothmann.de · www.reformhausshop24.de

e.K.

Foto:  
Denecke



wichtige Rolle. Ein strahlendes Lächeln kann 
letztlich Türen und Herzen öffnen. Zudem 
stärkt es das Selbstbewusstsein. 

Kann heutzutage jeder Mensch perfekte, 
gesunde Zähnen haben?
Daniel Denecke: Ja. Wer die zahnärztlichen 
Vorsorgeuntersuchungen und Prophylaxe-
maßnahmen in Anspruch nimmt und sich 
bei Bedarf in kieferorthopädische Behand-
lung begibt, hat eine gute Chance, sein 
Leben lang schöne Zähne zu haben.

Wann ist der richtige Zeitpunkt dafür,  
eine kieferorthopädische Behandlung zu 
beginnen?
Daniel Denecke: Das ideale Alter für die ers-
te kieferorthopädische Untersuchung ist das 
achte bis neunte Lebensjahr. Da sich „schie-
fe Zähne“ jedoch nicht auf ein bestimmtes 
Alter beschränken, bieten wir in unserer 

Praxisklinik auch erwachsenen Patienten 
die Korrektur von Zahnfehlstellungen an.

Welche Möglichkeiten gibt es da?
Daniel Denecke: Nach einer kieferorthopä-
dischen Befundaufnahme erarbeiten wir mit 
jedem Patienten unter Berücksichtigung sei-
ner individuellen Bedürfnisse und Wünsche
den richtigen Behandlungsweg und -um-
fang. Es gibt einige Varianten – von her-
ausnehmbaren über festsitzende bis hin zu 
transparenten Zahnspangen, sogenannte
Aligner. Ideal für Erwachsene, da sie (fast) 
unsichtbar sind und sich angenehm und 
effizient in den Alltag integrieren lassen. 
Lassen Sie sich von uns individuell beraten!

- Anzeige - 

» imPULSe
∙ www.denecke-zahnmedizin.de

∙ Termin-Hotline: 0800 39 57 000.

www.denecke-zahnm
edizi

n.de Umfangreiche

Hygienemaßnah
men

sorgen für Ihre u
nd

unsere Sicherhe
it

Praxisklinik denecke zahnmedizin
Robert-Gies-Str. 1 • 40721 Hilden
Tel. (kostenfrei) 0800 39 57 000
info@denecke-zahnmedizin.de

Die Leistungen
unserer Praxisklinik:

• Übernachtung
• Behandlung von
Angstpatienten

• Biologische
Zahnmedizin

• Oralchirurgie
• Kieferorthopädie
• Kinderzahnheilkunde
• Eigen- und Fremdlabor
• Kurz- und Vollnarkose

• Ästhetische Zahnmedizin
• Individualprophylaxe
• Implantologie
• Laserzahnmedizin
• Parodontologie

Schöne und gerade Zähne –
Kieferorthopädie auch für Erwachsene
Oft wirkt ein Lächeln erst dann richtig schön, wenn die
dazu gehörigen Zähne harmonisch stehen. Daher bieten
wir Patienten jeden Alters verschiedene Möglichkeiten
der ästhetischen und funktionellen Korrektur von Zahn-
fehlstellungen an.

Wir beraten Sie gern individuell und ausführlich –
bitte vereinbaren Sie dafür einen Termin!

®
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Berufseinstieg? Wiedereinstieg? Karrieresprung? Das  
Städtische Klinikum Solingen (SKS) bietet das und mehr. 

16 Fachabteilungen, 140 Berufe, fast 
2.000 Beschäftigte – das Städtische 
Klinikum Solingen deckt fast das ge-

samte Medizinspektrum ab. Mit modernsten 
Untersuchungs- und Behandlungsmethoden 
in der Hochleistungsmedizin. Minimalin-
vasive Verfahren sind zum Beispiel in allen 
chirurgischen Fächern seit Jahren Standard. 
Ob bei Erkrankungen des Magen-Darm-Trak-

tes im Bereich der Viszeralchirurgie, bei 
gut- und bösartigen Erkrankungen in der 
Gynäkologie oder bei Prostata- und Nie-
ren-Eingriffen in der Urologie. Schonende 
Verfahren treffen auf ausgereifte Nachsorge 
– so dass die Patienten schnell wieder in 
Form kommen. Spitzenmedizin mit Einsatz 
mikroskopischer Chirurgie setzt sich in der 
HNO-Heilkunde, der Neuro-, Gefäß- und 

Fotos: Klinikum Solingen

Teamwork im Klinikum  
Solingen

Fotos:  
SKS



13

PULS der zeit

Unfallchirurgie fort. Ein Zentrum für Hämato-
logie und Onkologie mit neuer chefärztlicher 
Leitung – so definiert das SKS die Krebs-
medizin von morgen. Und arbeitet interdis-
ziplinär mit niedergelassenen Spezialisten 
zusammen. Als einziges Krankenhaus der 
Klingenstadt deckt das SKS darüber hin-
aus auch die Geburtshilfe und Pädiatrie 
ab – mit einem umfassenden Konzept von 
der Schwangerschaftsbetreuung über die 
Geburt bis zur Nachsorge.

Gesucht: Fachkräfte der Zukunft
Die Aufgaben der Ärzte, Pflegefachkräfte 
und angrenzenden Bereiche werden bei 
dieser Vielfalt immer herausfordernder. 
Hochleistungsmedizin verlangt Kooperation, 
Teamgeist, Wir-Gefühl. Zum Beispiel in der 
Pflege. Examinierte Pflegefachkräfte arbei-
ten auf den allgemeinen Stationen sowie 
auf Intensiv-, Palliativ- und Kinderstation, 
inklusive Kinderintensivstation. Klar, dass 
die dortigen Fachkräfte sich ständig weiter-
entwickeln dürfen und müssen.  
 
Immer gilt: Menschlichkeit trifft auf Tech-
nik. Moderne Untersuchungsmethoden, 
Operationen oder endoskopische Eingriffe 
kommen ohne den Einsatz fortschrittlichster 
Geräte nicht aus. Wer technikaffin und an 

Menschen interessiert ist, ist hier richtig. 
Natürlich auch als Ärztin oder Arzt. Das 
SKS ist Lehrkrankenhaus der Universität zu 
Köln und bietet Studierenden der Medizin 
gute Perspektiven. Die Größe, die Vielzahl 
der medizinischen Disziplinen und die 
Lage sprechen für die ärztliche Aus- und 
Weiterbildung am Campus Solingen. Hinzu 
kommen attraktive Weiterbildungen, Men-
toring-Programme sowie spezielle Angebote 
für die Förderung von Frauen im ärztlichen 
Bereich. Das innerbetriebliche Fortbildungs-
programm ist online-gestützt und ermöglicht 
persönliche und berufliche Weiterentwick-
lung je nach Interessenslage. Die fachliche 
Spezialisierung der einzelnen Abteilungen 
in Kombination mit hohen Patientenzahlen 
bilden eine solide Grundlage für die fundier-
te Facharztausbildung.
Wer dort einmal ist, der bleibt übrigens 
gerne: Viele Mitarbeitende sind seit vielen 
Jahren am Städtischen Klinikum Solingen 
tätig und arbeiten in bestens eingespielten, 
interdisziplinären Teams. Zum Wohle der 
Patientinnen und Patienten.

» imPULSe
∙ www.sks-wir.de

∙ www.klinikumsolingen.de
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Grauen Star kann man heilen, 
Grünen nicht. Um die jeweili-
gen Symptome früh zu entde-
cken, arbeitet Tanja Natalizi 

von Wollenhaupt Augenoptik, 
Optometrie & Akustik in Solin-
gen eng mit den Augenärzten 

Kölner Höfe zusammen. 

Besser 
sehen

Herr Dr. Stammen, Grüner Star und 
Grauer Star sind vielen Menschen  
als Augenkrankheiten bekannt.  

Sie unterscheiden sich grundlegend  
voneinander. Welche erklären Sie unseren 
Leserinnen und Lesern zuerst?
Dr. Stammen: Beginnen wir mit dem Grauen 
Star, das ist sozusagen die etwas schönere 
der beiden Krankheiten: Sie merken sie als 
Patient und sie ist heilbar. Nur vorbeugen 
können Sie dem Grauen Star nicht, denn es 
ist eine ganz normale Alterserscheinung, 
kommt also in der Regel bei Menschen ab 
60 Jahren vor. Wobei auch eine Entzündung 
des Auges, die Folgen einer Netzhaut-Opera-
tion oder ein Unfall Ursachen sein können.

Woran merkt man die Symptome?
Dr. Stammen: Erstens daran, dass man 
schlechter sieht, dass die Sehschärfe 
abnimmt und die Blendempfindlichkeit 
zunimmt. Kontraste nehmen ab, Farben wer-
den schlechter, weil die Linse eingetrübt ist. 
Manchmal ist es auch so, dass Menschen 

im Alter von 50 bis 60 Jahren plötzlich glau-
ben, sie brauchen ein neues Brillenglas ...
Tanja Natalizi: ... diese Menschen kommen 
zu uns und glauben, man könnte kurzfristig 
mit einer neuen Brille aushelfen ...
Dr. Stammen: ... wenn aber die Sehfähigkeit 
deutlich verändert ist, reicht das oftmals 
nicht. Dann ist eine Operation der Linse 
notwendig.

Bei Operationen am Auge denken: Oh nein, 
bitte nicht. Wie aufwendig ist diese Opera-
tion und wie wird sie durchgeführt?
Dr. Stammen: Sie wird zu 95 Prozent ambu-
lant durchgeführt und mit unterschiedlichen 
Narkoseverfahren. Eine Vollnarkose halte 
ich indes für übers Ziel hinausgeschossen. 
Am angenehmsten ist eine örtliche Betäu-
bung wie beim Zahnarzt. Hier wird eine 
Spritze unter das Auge gesetzt. Für die Pa-
tienten ist der Eingriff dadurch angenehm, 
weil sie einfach da liegen, nichts oder nur 
ganz wenig an dem zu operierenden Auge 
spüren, mit dem Auge nichts sehen und es 

Foto:  
Wollenhaupt
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auch nicht falsch bewegen können. Bei der OP 
wird die eingetrübte Linse entfernt und durch eine 
neue Linse ersetzt. Man muss klar sagen: Das ist 
keine oberflächliche Behandlung, sondern ein 
Eingriff im Auge. Die Technik und das Material sind 
mittlerweile aber so ausgereift, dass die Linse 
in der Regel danach nicht noch einmal ersetzt 
werden muss. Am nächsten Tag kann man häufig 
schon besser sehen. Natürlich fühlt sich das Auge 
noch eine Zeitlang ungewohnt an, man gibt Au-
gentropfen. Aber Schmerzen haben die Patienten 
im Anschluss an die OP in der Regel keine.

Wie genau verändert sich die Sehkraft durch die 
Operation, etwa bei einem Mann mittleren Alters?
Dr. Stammen: Das hängt ganz davon ab, von wo 
der Patient kommt und wo er hinmöchte. War er 
bislang kurzsichtig und möchte er es wieder sein? 
Oder möchte er künftig ohne Brille Auto fahren 
können und vielleicht nur zum Lesen eine Brille 
tragen? Die Linsen werden vorher ausgemessen 
und die Stärke der neuen Linsen an das ge-
wünschte neue Seh-Ziel angepasst. Wenn jemand 

Foto:  
Stammen

Nähe schaffen – trotz Distanz
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ein Brillenglas mit einer Stärke von minus 
15 trägt, wir können ihm aber eine mit 
minus zwei ermöglichen und fürs Nahsehen 
braucht er gar keine Brille – dann sollten wir 
das auch tun. Genauso geht das umgekehrt. 
Um es kurz zu sagen: Es gibt auch die Luxus-
variante, mit der ein 78-Jähriger ohne Brille 
Auto fahren und aufs Handy schauen kann. 
Aber das ist nicht der Normalfall. 

Tritt ein Grauer Star automatisch auf  
beiden Augen gleichermaßen auf?
Dr. Stammen: Normalerweise ja, aber nicht 
immer zeitgleich. Bei den meisten Patienten 
tritt er leicht asymmetrisch auf.

Frau Natalizi, nicht immer gehen Menschen 
mit einem Augenleiden wie dem Grauen 
Star zuerst zum Arzt. Bestimmte Symptome 
fallen daher auch Ihnen bei Wollenhaupt 
Augenoptik, Optometrie und Akustik auf.
Tanja Natalizi: Das stimmt, und ich bin 
überrascht, wie spät manch einer zu mir ins 
Geschäft kommt. Es gibt ja Grauen Star, der 
dafür sorgt, dass man deutlich kurzsichtiger 
wird. Teilweise bin ich doch recht verwun-
dert, wie tolerant die Menschen gegenüber 
ihrer eigenen Sehschwäche sind. Da lautet 
das Motto oft: Das geht noch. Wenn mein 
Kunde mit einer neuen Brille trotz der Verän-
derungen durch den Grauen Star noch auf 
eine gute Sehleistung kommt, ist eine Bril-
lenversorgung durchaus legitim. Sind aber 
massive Veränderungen vorhanden, viel-
leicht noch in Verbindung mit einer deutlich 
herabgesetzten Sehleistung, gehört mein 
Kunde in die Hand eines Facharztes. Hier 
arbeiten wir Hand in Hand mit dem jeweils 
behandelnden Augenarzt.

Dr. Stammen: Letztlich muss jede Patientin 
und jeder Patient sich bewusst für die Ope-
ration entscheiden. Das passiert oft dann, 
wenn der Leidensdruck groß genug ist. Mir 
ist es wichtig, dass nicht so lange damit 
gewartet wird, bis jemand schon nicht mehr 
Auto fahren darf, sondern eher anzusetzen.

Jetzt haben Sie uns den Grauen Star so 
anschaulich vor Augen geführt. Was ist der 
Grüne Star und worin unterscheidet er sich? 
Dr. Stammen: Beim Grünen Star, auch 
Glaukom genannt, handelt es sich um eine 
degenerative Sehnerverkrankung, die Sie 
aber selbst nicht merken. Wenn der Sehnerv 
schlechter wird, wird ganz vieles schlechter 
– und kann auch nicht mehr verbessert wer-
den. Der häufigste Risikofaktor beim Grünen 
Star ist eine Veränderung des Augeninnen-
drucks. Ja, ich kann mit Tropfen, Lasern und 
Operationen den Grünen Star behandeln. 
Aber es geht bei allen diesen Methoden nur 
darum, eine weitere zu erwartende Ver-
schlechterung zu verlangsamen. Das ist eine 
chronische Erkrankung, keine einmalige. 
Wer sie hat, bleibt ein Leben lang ein Risiko-
patient und muss sich permanent kümmern. 

Frau Natalizi, können Sie als Augenoptiker-
meisterin & Optometristin Hinweise  
auf einen Grünen Star erkennen?
Tanja Natalizi: Wir haben die Möglichkeit, 
diverse Parameter am Kundenauge zu über-
prüfen. In der Regel sehe ich meine Kunden 
öfter als diese den Augenarzt. Wir messen
unter anderem den Augeninnendruck, die 
Hornhautdicke & den Kammerwinkel. Wenn 
wir Abweichungen von der Norm feststellen, 
schicken wir umgehend zum Augenarzt. 

Links: angeborene Form des Grauen Stars. 
Mitte und rechts: Fortgeschrittene Form des Grauen Stars
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» auf den punkt
∙ Grauer Star ist eine Eintrübung der 
Linse und in der Regel eine Alterser-

scheinung. Die Linse kann unter  
örtlicher Betäubung per Operation  

ausgetauscht und die Sehkraft  
verbessert werden.

∙ Grüner Star, eine Erkrankung des 
Sehnervs, wird von den Patienten meist 

nicht bemerkt und kann nicht geheilt 
werden. Eine Behandlung kann die  

Verschlechterung verlangsamen.  
Eine Veränderung des Augeninnen-

drucks ist der häufigste Risikofaktor.

» imPULSe
∙ www.augenarzt-solingen.de 

∙ www.wollenhaupt-solingen.de 

Wir haben Glaukom-Patienten in der Kund-
schaft und einige kommen jede Woche zum 
Innendruckmessen. Sie wissen ganz genau, 
bei welchen Werten sie zum Arzt müssen. Es 
gibt aber auch jene, die 20 Jahre lang nicht 
beim Augenarzt waren. Wenn wir hier beim 
Screening Auffälligkeiten entdecken, schi-
cken wir diese Kunden direkt zum Augenarzt.

Ist die Hemmschwelle, zum Augenoptiker zu 
gehen, geringer als zum Arzt?
Tanja Natalizi: Sicher. Deshalb testen wir die 
Kunden auch recht umfangreich. Wenn die 
jeweiligen Werte Anzeichen für eine Erkran-
kung geben, sagen wir aber auch ganz klar: 
Wir sind keine Mediziner, wir glauben aber, 
dass Sie jetzt einen brauchen, weil uns da 
etwas aufgefallen ist, dass Sie einmal von 
einem Arzt gegen checken lassen sollten.  
Da sehe ich uns in der Verantwortung. Es  
gibt Kunden, die damit umgehen können, 
sowie auch jene, die das lieber nicht hören 
wollen. Die meisten sind aber dankbar.
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Gründer Wilfried Lynen, Tochter Maren und Sohn Malte 
haben mit der Apotheke im Remscheider Allee-Center 

noch viel vor. Aktuellstes Projekt: Das Testzentrum  
erweitern, um möglichst viele Remscheider zu testen.

ruhePULS

Nein, überzeugen musste Wilfried 
Lynen seine Tochter und seinen Sohn 
nicht, einmal in seine Fußstapfen zu 

treten. Das hat sich so ergeben, schließlich 
sind beide mit dem Unternehmen ihres 
Vaters aufgewachsen. Mit der Eröffnung des 
Remscheider Allee-Centers im Jahr 1986 
startete er mit seiner Apotheke, die dort 
seitdem eine Institution ist. Und wer glaubt, 
sie werde in erster Linie vom Laufpublikum 
besucht, das ohnehin im Center unterwegs 
ist, irrt. „Wir haben seit Jahren ein großes 
Stammpublikum, und darüber sind wir sehr 
froh“, sagt Wilfried Lynen.  
Die Kunden schätzen nicht nur Beratung und 
Produktvielfalt, sondern auch die zahlrei-

chen Zusatzleistungen wie unter anderem 
Blutdruck-, Blutzucker- und Venenmes-
sungen, den Verleih von Babywaagen und 
Milchpumpen sowie die Diabetikerversor-
gung und Strumpfmessung. Nicht anders ist 
es in seinen Apotheken in Düsseldorf, Köln 
und Holzwickede.  
Seine Kinder wollten irgendwann ihr erstes 
Geld verdienen und jobbten in den Apothe-
ken ihres Vaters. „Mal im Lager, mal in der 
Kosmetik“, erinnert sich Maren Lynen. Sie 
selbst ist trotzdem Quereinsteigerin, denn 
sie studierte nach dem Abitur zunächst BWL 
und arbeitete in der Pharmaindustrie. Im Fa-
milienunternehmen ist sie nun prädestiniert 
fürs Kaufmännische und das Management. 

Blick geht nach vorn

Wilfried Lynen 
hat die Apotheke 

vor 35 Jahren 
gegründet – im 

Jahr 1986, zur 
Eröffnung des 
Allee-Centers. 

Tochter Maren und 
Sohn Malte treten 
in seine Fußstap-
fen. Gemeinsam 

betreibt die Fa-
milie drei weitere 

Standorte in Köln, 
Düsseldorf und 

Holzwickede  
bei Unna.

Foto: Sandra Juhr
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Ihr Bruder Malte hat Pharmazie studiert, 
sodass beide sich bestens ergänzen. Er hat 
insbesondere in der Digitalisierung des Ar-
beitsalltags noch einiges vor. „Da ist unsere 
Branche gerade im Umbruch und ich sehe 
das als absolute Chance“, unterstreicht er. 
An jedem der vier Standorte arbeitet ein gro-
ßes Team, darunter auch insgesamt sechs 
Auszubildende. Nach Remscheid kommen 
diese oft vom Walter-Bremer-Institut in So-
lingen. Dort werden pharmazeutisch-tech-
nische Assistenten ausgebildet. Sie dürfen 
im Allee-Center nicht nur in einem dyna-
mischen Team arbeiten, sondern können 
sicher sein: In Sachen Infektionsschutz 
überlassen die Lynens nichts dem Zufall. 
Belüftungssystem, Tests, hohe Plexiglas-
scheiben, Masken. 
Apropos Tests: Das Testzentrum soll erwei-
tert werden. Ab Dienstag, den 4. Mai 2021, 
es in neuen Räumlichkeiten zu finden. 
Der Eingang wird direkt vom Rathausplatz 
zugänglich sein, unweit der Apotheke. Die 
Idee: Nicht mehr auf der Fläche der Apo-
theke testen, sondern in der Mall. Sodass 
Kunden, die dort negativ getestet werden, 
in den bald hoffentlich wieder geöffneten 

» imPULSe
∙ https://apotheke-im-alleecenter.de. 
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Sabine Kurzeia
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www.ambuvita.de

Center-Shops ungezwungen einkaufen kön-
nen. Besucht werden kann das Testzentrum 
mit und ohne Termin. Eine Aktion wie diese 
zeigt, wie stark die Lynens für ihre Apotheke 
auf den Standort Allee-Center setzen: „Wir 
schätzen diesen sehr und sind davon über-
zeugt, dass das Center auch in Zukunft der 
zentrale Punkt fürs Einkaufen in Remscheid 
sein wird.“ Übrigens: Wer aus gesund-
heitlichen Gründen nicht in die Apotheke 
kommen kann, bekommt seine Waren auf 
Wunsch auch geliefert.

» auf den punkt
∙ Wilfried Lynen betreibt seit 1986 die 

Apotheke im Allee-Center sowie noch 
drei weitere Apotheken in NRW.  

Tochter und Sohn sind mit ins  
Unternehmen eingestiegen.

∙ Im Mai soll das Testzentrum  
im Center erweitert werden.



Frühjahr 1930: Ernst Jöker erleidet bei 
Straßenarbeiten zu seinem Restaurant 
Zillertal in Wuppertal einen schweren 

Unfall. Off ener Knochenbruch mit anschlie-
ßender Tuberkulose. Eine Amputation droht. 
Dann die Wende, eingeleitet durch eine 
Empfehlung von Jökers Gästen: „Eierschalen 
aus der Küche zerkleinern, mit Zitronensaft 
versetzen und diese Rezeptur einnehmen.“ 
Jöker macht es, und, so erzählen es seine 
Nachfahren später, nicht nur die Wunde 
verheilt, sondern auch der Knochenbruch. 
Dieses Erlebnis inspiriert ihn zu einer Ge-
schäftsidee: Er sammelt fortan die Eier-
schalen in der Küche seines Restaurants 
und nutzt sie als Basiszutat für ein neues 
Produkt – Jökers Lebenskalk Calcium Vital. 
Denn das in den Schalen enthaltene Calci-
um, so der Unternehmer, zeige eine viel-
fältige Wirkung. So rege es unter anderem 
die Knochen- und Blutbildung an, kräftige 
Gewebe und Organe, wirke entzündungs-
hemmend, erhöhe die Widerstandskraft 
gegen bakterielle Schädigungen und noch 
einiges mehr.
Bereits drei Jahre nach dem Unfall verkauft 
Jöker sein Produkt über den Pharmagroß-
handel bundesweit. Und heute? Gibt es das 
Produkt immer noch! Denn in den Fünfziger 
Jahren übernahmen die Inhaber der Rem-
scheider Adler-Apotheke die Herstellung, 
heute setzen sie das mit der aar pharma 
GmbH & Co. KG fort. Dementsprechend 

heißt das Produkt in Drageeform inzwischen 
auch anders: aar os vital. Michel Oskar 
Ruepp, Inhaber der Adler-Apotheke, hat 
sich intensiv mit der Geschichte zu seinem 
Produkt befasst, das es bundesweit zu 
kaufen gibt – natürlich auch bei ihm. „Aus 
heutiger Sicht kann das Eierschalen-Super-
phänomen bei Ernst Jöker wissenschaftlich 
belegt werden“, erklärt er. „Die frische 
Eierschale enthält nicht nur für den Kno-
chenstoff wechsel notwendige Mineralstoff e 
und Spurenelemente, sondern mit diesen 
einen natürlichen Komplex aus organischen 
Bestandteilen (POM-aar).“ Damit werde 
nicht nur die Knochenneubildung, sondern 
im Knochenmark auch die Blutbildung zur 
Stärkung des Immunsystems angeregt.

ruhePULS

» auf den punkt
∙ Eierschalen als Basis für ein knochen-

stärkendes Produkt: Die Ursprünge 
liegen im Jahr 1930 im Bergischen Land.

Die Kraft der Eierschale

» imPULSe
∙ http://www.adlerrs.com

Aus der basischen Kalkzone 
der Hühnereischale mit 
Mineralstoffen und Spurenelementen.

ALLEESTR. 11· REMSCHEID · TEL.: 0 21 91/ 9 23 00

ruepp e.k.

Die Natur hat 
etwas für den Erhalt 
normaler Knochen
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Erfunden 1930 im Remscheider  
Restaurant Zillertal, später pro-
duziert von der Adler-Apotheke: 

aar os stärkt die Knochen.  
Die Basis ist das, was Eierfans 

meistens wegwerfen.



Zu Fuß die eigene Heimat 
erkunden, das boomt in 
Pandemiezeiten. Ob für 

fünf, 15 oder 35 Kilometer 
– Vorbereitung ist alles.
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Schuhe und Kleidung: Gute Schuhe 
sind das A und O. Wichtig ist es, sie 
im Fachgeschäft anzuprobieren. Und 

mindestens eine halbe, wenn nicht eine 
ganze Nummer größer zu nehmen. Vor 
allem, wenn man Strecken ab 20 Kilometern 
wandern will. Denn ab dieser Distanz deh-
nen sich die Füße spätestens aus. Es müs-
sen übrigens, auch wenn es im Bergischen 
meist auf und ab geht, nicht die hohen und 
schweren Bergsteigerstiefel sein. Leichte 
Trekkingschuhe aus Mesh oder Wanderhalb-
schuhe aus Leder performen mindestens 
genauso gut. An die Füße gehören zum Wan-
dern keine Baumwoll-, sondern Funktions-
socken, zum Beispiel aus Merinowolle, die 
unter den Zehen und an den Fersen gepols-
tert sind. Für die Kleidung gilt: Weniger ist 
mehr. Keine vier Lagen übereinander zie-
hen, schon gar nicht aus Baumwolle. Eine 
leichte, wasserabweisende Funktionshose, 
ein Laufshirt und Funktionsunterwäsche 
(gerne auch aus Merino) sowie im Sommer 
eine leichte Käppi. Das reicht, zumal man 
beim Wandern ständig in Bewegung ist. 
 
Verpflegung: In einen leichten Wanderruck-
sack gehört das Nötigste, nicht der halbe 
Hausstand. Genug Wasser (je nach Strecke 
und Witterung zwei bis drei Liter pro Per-
son), je nach Geschmack auch Schorle, Tee 

oder Kaffee. Dazu etwas Obst, Müsliriegel 
und bei Bedarf eine bergische Stulle. Für 
eine Tageswanderung sollten es nicht mehr 
als vier bis fünf Kilogramm Gewicht pro Per-
son sein, bei mehrtägigen Touren maximal 
zehn bis zwölf Kilogramm.   

Tourenlänge und -tempo: Im Netz und in an-
gesagten Wander-Apps wie Outdoor-Active 
und komoot finden sich fürs Bergische Land 
und darüber hinaus Tausende von Touren in 
jeder Länge. Bei komoot zum Beispiel ist der 
Zugriff auf jeweils regionale Routen kosten-
los. Wichtig: Jeder hat beim Wandern sein 
eigenes Tempo, und das liegt meist zwi-
schen dreieinhalb und sechs Kilometern pro 
Stunde. Klar macht es Spaß, zu zweit oder 
zu viert gehen, aber in der Regel passt man 
sich dabei an den jeweils Anderen an. Zu 
schnelles Wandern überlastet, zu langsam 
kann ebenfalls anstrengend sein. Deshalb 
am besten auch alleine wandern, um das 
eigene Tempo zu finden und bei Bedarf zu 
steigern. Gleiches gilt für die Länge: Als 
Beginner nicht direkt 30 Kilometer anpei-
len, sondern mit zehn anfangen. Und dann 
Schritt für Schritt steigern. 

» imPULSe
∙ www.bergisches-wanderland.de

Los,  
wandern!

Auf dem Weg zu immer wieder neuen Aussichten – Impression 
einer Wanderroute im Bergischen Land.
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Homeschooling. Seit Monaten. Sport-
unterricht? Vereinssport? Na ja. Für 
viele Kinder stellt das ein echtes Pro-

blem dar, denn sie bewegen sich zu wenig. 
Für eine gesunde Entwicklung von Körper 
und Geist ist die Bewegung aber das A und 
O, insbesondere, um Fehlstellungen von  
Rücken und Becken vorzubeugen. Und wenn 
diese bereits bestehen? Oder womöglich 
angeboren sind? Dann gibt es Abhilfe, 
wie Torsten Massing, Geschäftsführer des 
Sanitätshauses Goll & Schracke Massing in 

Remscheid, berichtet. Der Orthopädieme-
chaniker-Meister weiß, wie wichtig für die 
gesamte Körperstatik insbesondere die Fuß-
stellung bei Kindern ist. Und wie findet man 
Fehlstellungen heraus? Mit einem speziellen 
Laserlot-Gerät. Damit vermessen die Spe-
zialisten von Goll & Schracke Massing den 
Rücken und oberen Beckenbereich. So lässt 
sich erkennen, ob die Beine unterschiedlich 
lang sind – was zum Beckenschiefstand 
führen kann. Die Fußstellung selbst (es gibt 
zum Beispiel Knick-, Hohl- oder Sichelfüße) 
messen Torsten Massing und sein Team mit 
einem Fußscan. Das geht direkt im Sanitäts-
haus.

„Oftmals fallen Fehlstellungen der Füße 
auch erst im Erwachsenenalter auf“, hat 
Massing festgestellt, „auch diese können 
wir beheben. Es kann nur etwas länger 
dauern, bis der Effekt eintritt.“ Wichtig: 
Das Orthopädieteam von Goll & Schracke 
Massing gibt immer eine Empfehlung ab, 

Goll & Schracke Massing in  
Remscheid deckt Fehlstellungen an 

Hüfte oder Füßen mit modernster 
Messtechnik auf – und versorgt die 
Kunden zum Beispiel mit Einlagen.

Gut zum 

Fuß

Physiotherapiepraxis · Rochollstraße 4 · 42477 Radevormwald
Mehr Informationen unter www.physio-dergesundeweg.de
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zum Beispiel für eine Versorgung mit or-
thopädischen Einlagen. Eine medizinische 
Diagnose müsse stets eine Ärztin oder ein 
Arzt stellen. 

Orthopädische Einlagen können für den All-
tag wie für den Sport eine sinnvolle Lösung 
sein, weil sie Schmerzen zum Beispiel in 
den Fußsohlen lindern oder ihnen vorbeu-
gen. Nicht nur das, wie Massing erklärt:  
„Mit den Einlagen schützen Sie die Fuß-
gelenke auch vor Abnutzung. Sie beugen 
Fehlbelastungen vor oder korrigieren Fehl-
stellungen der Füße.“

Durchgehend geöffnet
Die Sanitätshäuser von Goll & Schracke 
Massing bieten den Kunden ein Rundum- 
Angebot bei der Versorgung mit Einlagen: 
Beratung, Abdrucknahme, Anfertigung, auf 
Wunsch auch Einpassen in die entsprechen-
den Schuhe – all das geschieht aus einer 
Hand. Und auch während der Pandemie zu 
den gewohnten Öffnungszeiten.
Wer wie so viele Menschen in der Pandemie 
das Laufen oder Wandern für sich und seine 
Familie entdeckt hat und sich nicht sicher 

Ihr häuslicher Krankenpflegedienst

Karin Münch
02191/55822

Kölner Straße 61
42897 Remscheid
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· Hilfe im Alltag
· Unterstützung im Haushalt
· Betreuungsleistungen
· Gemeinsame Aktivitäten
· u.v.m.

Bereits ab Pflegegrad 1
besteht Anspruch auf 125 €/Monat
für Entlastungsleistungen.

Telefon: 0212 38 08 3748 | Keldersstraße 5 | 42697 Solingen

Einkaufshilfe und
Gesprächspartner

» imPULSe
∙ https://goll-schracke.de

ist, was die eigene Fußstellung oder die  
der Kinder angeht oder wer nach den  
ersten Strecken bereits Probleme im  
Hüft- oder Fußbereich hat, kann sich bei  
Goll & Schracke Massing auch einfach  
unverbindlich beraten lassen.

Torsten Massing (Mitte) und sein Team (hier im Bild Daniela 
Hübscher und Dan Maruhn) vermessen die Kunden mit mo-
dernster Technik.                         Alle Fotos: Oliver Haarmann
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Der Solinger Taxi-Unternehmer Gennarino Cocco hat den 
ersten VW Caddy angeschafft, in dem Menschen im  

Rollstuhl transportiert werden. Weitere sollen folgen.
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Cocco macht mobil

Arthrose-Pulver gegen den Verschleiß
Reformhaus Pothmann: Hilfe bei Arthrose

143 Gelenke sorgen jeden Tag für
unsere Beweglichkeit. Als Stoßdämpfer, He-
bel oder Scharnier verrichten sie täglich
Schwerstarbeit und werden dabei häufig zu
stark oder falsch belastet. Spätestens mit
50 Jahren machen sich Gelenkerkrankungen
zum ersten Mal bemerkbar.
15 Millionen Menschen leiden in Deutschland an
schmerzenden Gelenken. Die Ursache: Arthrose,
ein Gelenkverschleiß. Ursachen der Arthrose sind
oft mangelnde Bewegung, Übergewicht, Fehl-
stellung des Gelenks, sportliche Überbelastung

oder fortgeschrittenes Alter. Der Verlauf einer
Arthrose folgt einer klaren und schmerzhaften
Leidensgeschichte. Gelenkverschleiß kann man
heute schon mit natürlichen Mitteln, ohne chemi-
sche Bestandteile, erfolgreich behandeln.

Ralf Pothmann, Ernährungsberater und Ge-
schäftsführer des Reformhauses Pothmann,
empfiehlt seinen Kunden das Arthoro Arthrose-Pul-
ver mit hochdosiertem L-Prolin. L-Prolin ist eine
von 20 verschiedenen, im menschlichen Organis-
mus vorhandenen Aminosäuren.

Nebenwirkungsfrei
Die Hochdosis-Aminosäuren-Therapie hat sich in
klinischen Studien sowie in der ärztlichen Praxis
als wirksam und nebenwirkungsfrei bei der Be-
handlung von akuten und chronischen Gelenk-
erkrankungen erwiesen. Studien belegen einen
Rückgang des Bewegungsschmerzes von 70%
innerhalb 21 Tagen.

Die Mitarbeiter des Reformhauses Pothmann er-
klären gern, wie das Arthrose-Pulver wirkt und
zusammengesetzt ist.
In Ihrem VITA NOVA Reformhaus

Anzeige

Kölner Straße 56 · 42929 Wermelskirchen · Tel.: 0 21 96 / 26 36

www.reformhausralfpothmann.de · www.reformhausshop24.de

e.K.

Foto:  
Cocco



Ich brauche für meine Mutter, die auf 
einen Rollstuhl angewiesen ist, ein Taxi. 
Und jetzt? Ganz einfach: Taxi Cocco anru-

fen. Denn Inhaber Gennarino Cocco, der das 
Unternehmen Ende 2019 von der Familie 
Küllenberg übernommen hat, hat seinen 
Fuhrpark erweitert. Und bietet mit seinem 
umgerüsteten VW Caddy jetzt auch Fahrten 
speziell für Menschen an, die ihren Rollstuhl 
nicht mal eben verlassen können.  
 
„Die Leute werden immer älter, viele sind 
nicht mehr so mobil, es war an der Zeit, hier 
was zu tun“, berichtet der Unternehmer.  
Das Praktische an dem neuen Spezialfahr-
zeug: Über eine Rampe werden die Fahrgäs-
te hineingefahren, dort wird der Rollstuhl 
fixiert, sie selbst bleiben darin sitzen und 
werden sicher angeschnallt. Also kein auf-
wendiges Ein- und Aussteigen. Begleitperso-
nen nehmen einfach vorne neben Fahrerin 
oder Fahrer Platz. 

Klar gibt es in Solingen auch klassische 
Krankentransporte. Taxis sind hierzu aber 
eine flexible und kostengünstige Alternative. 
Und der VW Caddy ist in der Regel schnell 
da. Wenn er bestellt wird und gerade im 
Einsatz ist, könne es zwar ein wenig länger 

bergPULS

» imPULSe
∙ Taxi Cocco: 0212 12020

dauern als die sonst üblichen rund 15 Minu-
ten, bis er da ist. Aber lange warten müsse 
man nicht, versichert Gennarino Cocco.  
 
Wer seinen Fahrtermin schon einen oder 
mehrere Tage vorher kennt, der kann den 
VW Caddy beim Taxiunternehmen quasi 
auch vorreservieren. Und dieser fährt dann 
zum Beispiel pünktlich an einem Dienstag 
um viertel vor acht vor, wenn der anstehen-
de Arzttermin um kurz nach acht stattfindet 
– und steht auch für die Rückfahrt parat.

Und wie sieht das Ganze preislich aus? Hier 
hat sich der Unternehmer ein Pauschalan-
gebot überlegt: 21,50 Euro pro Fahrt im 
gesamten Solinger Stadtgebiet, für Fahrgast, 
Rollstuhl und Begleitperson. So viel Mobili-
tät und Flexibilität kommt an. Deshalb denkt 
Gennarino Cocco auch schon darüber nach, 
weitere Spezialfahrzeuge zum Transport von 
Menschen im Rollstuhl anzuschaffen: „Ins-
gesamt drei Stück sollten es schon sein.“

Stationäre Altenhilfe
Ambulante Pflege
Betreutes Wohnen
Fahrbarer Mittagstisch
Casa Emilia, Hausgemeinschaften
für Menschen mit Demenz

House of Life, Pflegeeinrichtung für
Menschen mit Pflegebedarf
zwischen 18 und 60 Jahren

Villa Vie, für psychisch erkrankte
Menschen mit Pflegebedarf ab 18
Jahren

INFORMATIONEN UND BERATUNG:
Cronenberger Str. 34–42 · 42651 Solingen
Tel. 0212 22 25 8-0 · Fax 0212 22 25 8-199
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Als er vor zwei Jahren vom Remscheider Oberbür-
germeister die Bürgermedaille für sein uner-
müdliches Engagement für den Stadtteil Lennep 

erhielt, hätte er sagen können: So, ich bin jetzt 68, 
ich habe vier Jahrzehnte das Sanitätshaus Kreutzer an 
der Kölner Straße 59 geführt und mich fürs Leben und 
Arbeiten vor der Haustür engagiert, nun ist mal gut.  
Aber dann wäre er ja nicht Klaus Kreutzer. Und so 
macht er auch heute nicht nur in seinem Unterneh-
men, das er gemeinsam mit seiner Frau Elke und den 
Töchtern Kathrin und Kristina führt, weiter. Und auch 
nicht nur in Lennep, sondern bundesweit: Aktuell ist 
er Vorstandsvorsitzender des Bundesverbands Sani-
tätsfachhandel e.V., Vorsitzender der Landesfachge-
meinschaft Sanitätsfachhandel und Vorsitzender des 

Klaus Kreutzer ist mit 70 Jahren 
noch viel mehr als ein Unter-

nehmer. Der leidenschaftliche 
Lenneper engagiert sich bundes-
weit für den Sanitätsfachhandel.

Der Macher

Klaus Kreuztzer hat neben  
seinem Unternehmen noch Zeit 

für eine Vielzahl an Ehrenämtern. 
Foto: Roland Keusch
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Handelsverbands Rheinland Region Bergi-
sches Land – gleichzeitig. Und in diesen 
Funktionen für die Legislaturperiode 2021 
bis 2025 in den Gesundheitsausschuss des 
Deutschen Industrie und Handelskammer-
tages berufen worden. Dort vertritt er den 
Sanitätsfachhandel – und hat viel vor.  
 
Gerade ist er zum Beispiel damit beschäf-
tigt in Zusammenarbeit mit der Universität 
Köln einen Branchenreport zu erstellen. Das 
Thema: Wie sieht die Zukunft in der Branche 
Sanitätshaus aus und wie muss sich der 
Markt aufstellen? Die Herausforderungen 
liegen auf der Hand, wie Klaus Kreutzer 
erklärt: „Wir haben eine immer älter wer-
dende Bevölkerung, die in ihrer Mobilität 
immer stärker eingeschränkt ist. Gleichzei-
tig haben wir einen Kostendruck, den die 
Kostenträger bei sinkenden Einnahmen und 
steigenden Ausgaben immer wieder gerne 
anführen.“ Kreutzers Terminkalender ist gut 
gefüllt. Zumal er sich ja nach wie vor auch  

ums Familienunternehmen kümmert, das 
in Lennep eine Institution ist. Das Sanitäts-
haus beliefert nicht nur als Vollsortimenter 
Patienten, Ärzte, Krankenhäuser sowie Hei-
me für Senioren und Menschen mit Behin-
derungen. Auch eine eigene orthopädische 
Werkstatt gibt es bei Kreutzer. In enger Ko-
operation mit Klinikärzten werden dort unter 
anderem Prothesen hergestellt, die den 
betroffenen Menschen dabei helfen, ihre 
Mobilität wiederzuerlangen. Rehafachbera-
ter und eine Krankenschwester decken im 
Sanitätshaus Kreutzer zudem den Bereich 
der Wohnraumberatung ab. Klaus Kreutzer 
hat dazu noch einen Tipp: „In der Wohn-
raumberatung können gesetzlich Versicher-
te, wenn die Voraussetzungen vorliegen, 
teils erhebliche Zuschüsse bekommen.“

» imPULSe
∙ www.kreutzer24.de
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Das Zauberwort, dies gleich mal vor-
weg, heißt nicht Kuh-, Hafer- oder 
Mandelmilch – obgleich die je nach 

Vorliebe natürlich eine Grundzutat der 
Goldenen Milch ist. Sondern Kurkuma. Es 
ist auch als goldener Ingwer oder Gelbwur-
zel bekannt und gilt als magenberuhigend, 
gerade nach einem üppigen Essen. Kurkuma 
ist (frisch oder als Pulver) eine, aber nicht 
die einzige Zutat für Goldene Milch. Zu den 
Grundzutaten gehören auch frischer Ingwer, 
Kokosöl, schwarzer Pfeffer sowie Honig oder 
Agavendicksaft zum Süßen. Und wer mag, 
kann das nun ohnehin schon würzige Ge-
tränk noch weiter pimpen. Zum Beispiel je 
nach Lust, Laune und Geschmack mit Zimt, 
Kardamom, Anis oder Muskatnuss. Und so 
machen Sie Goldene Milch selbst:

Klassische Zubereitung
Kochen Sie aus der Kurkumawurzel eine 
Paste. Dazu die frische Wurzel schälen, in 
kleine Stücke schneiden und pürieren. Bei 
Bedarf mit etwas Wasser verdünnen. Um die 
Paste anzudicken, danach auf dem Herd bei 
niedriger Temperatur unter ständigem Rüh-
ren circa fünf Minuten kochen. Und dann die 
restlichen Zutaten unter die noch warme 
Paste rühren! Wichtig: Etwa einen Esslöffel 
Paste für 350 Milliliter Milch verwenden.  
Die Paste hält sich im Kühlschrank etwa 
zwei Wochen.
 
Schnelles Rezept
Alle Zutaten direkt im Mixer zerkleinern? 
Auch kein Problem!
Die Zutaten:
> 350 Milliliter Milch (oder Milchalternative)
> ein daumengroßes Stück frischer  
Kurkuma (oder ein Esslöffel Kurkumapulver)
> ein daumengroßes Stück frischer Ingwer
> eine Prise Muskatnuss
> ¼ Teelöffel Zimt
> ¼ Teelöffel Kokosöl
> eine Prise gemahlener schwarzer Pfeffer
> ein Teelöffel Honig oder Agavendicksaft

Guten Appetit!

Da ist richtig was drin
Goldene Milch: Lecker, gesund und schnell gemacht








